"Doing Gender" im Chemieunterricht. Zum Problem der Konstruktion von Geschlechterdifferenz - Analyse, Reflexion und mögliche Konsequenzen für die Lehre von Chemie. by Prechtl, Markus
 293 
5. Ausblick: Konsequenzen für die Ausbildung von Lehrerinnen und Leh-
rern  
5.1 Die Bildung der Geschlechter 
Vor dem Hintergrund der in Kapitel 2 referierten Studien und der in Kapitel 3 vorgestellten 
Analysen von ausgewählten Aspekten des Chemieunterrichts, erscheint eine enge Vernetzung 
von Konzepten der Geschlechterforschung mit Konzepten der Chemiedidaktik, in einer neuen 
Breite und unter besonderer Berücksichtigung des Konzepts ‚Doing Gender‘, in der Aus- und 
Fortbildung von Lehrerinnen und Lehrern notwendig.  
In der vorliegenden Arbeit ging und geht es um die Bildung der Geschlechter – und zwar in 
zweifacher Hinsicht. Zum einen kann Bildung der Geschlechter im Sinne von gebildet sein 
bzw. gebildet werden verstanden werden, d.h. als eine geistig-seelische Entwicklung, die bei-
den Geschlechtern in der Schule in gleicher Weise zuteil werden sollte. An diesen Standpunkt 
schließt sich die Frage an, wer dafür Sorge zu tragen hat, dass Chancengleichheit besteht. 
Lautet die Antwort: die Schule, und das heißt, die Lehrerinnen und Lehrer müssen sich dieser 
Aufgabe stellen, dann muss von Seiten der Fachdidaktik Chemie sichergestellt werden, dass 
zukünftige Lehrerinnen und Lehrer, im Rahmen ihrer Ausbildung an der Hochschule und im 
Referendariat, lernen, Chemieunterricht auch im Lichte der Konzepte und Befunde der schul-
bezogenen Geschlechterforschung zu gestalten und zu reflektieren.  
Wenn sie im Sinne von herstellen, hervorbringen, formen und schaffen aufgefasst wird, dann 
bedeutet Bildung der Geschlechter Konstruktion der Geschlechter bzw. Konstruktion von Ge-
schlecht. Wiederholt wurde dargelegt, dass Geschlecht in spezifischen Kontexten und in sozi-
alen Interaktionen vollzogen, ausgehandelt, in Kraft gesetzt – eben konstruiert wird. Aus die-
ser Sicht haben alle am Chemieunterricht beteiligten Personen, und damit zuallererst die Leh-
renden und Lernenden, Anteil an der Konstruktion von Geschlecht, oder anders formuliert, an 
der Konstruktion der Geschlechter. Eben diese Sichtweise sollte Eingang in das Bewusstsein 
der Lehrenden finden, denn nur so wird deutlich, dass Lehrerinnen und Lehrer, ebenso wie 
Schülerinnen und Schüler, den Prozess des Doing Gender in Gang bringen und halten. Damit 
die Lehrerinnen und Lehrer mit dem Geschlechterbias ihres Unterrichtsfaches vertraut wer-
den, muss ihnen die Fachdidaktik Chemie das passende Rüstzeug an die Hand liefern. 
In diesem Kapitel werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie die Implementierung genderrelevan-
ter Aspekte in die Aus- und Fortbildung von Lehrerinnen und Lehrern erfolgen kann. 
 
Betrachtet man chemiedidaktische Arbeiten, in denen die Kategorie ‚Geschlecht‘ explizit be-
handelt wird, so fällt auf, dass zahlreiche Forscherinnen und Forscher die Notwendigkeit se-
hen, Chemielehrerinnen und Chemielehrer für die ‚Geschlechterfrage‘ zu sensibilisieren: 
 
„Eine Veränderung der traditionellen Orientierung der Mädchen durch den Einfluss der Schule kann 
nur gelingen, wenn die Lehrenden sich der Problematik bewusst sind“ (...) „Bereits in der universi-
tären Lehrerausbildung können – insbesondere auch von den Fachdidaktiken – Maßnahmen zur Förde-
rung von Mädchen und Frauen thematisiert werden“ (SGOFF 1999, 59). 
 
„(...) ist es also notwendig 1. LehrerInnen in Aus- und Fortbildung hinsichtlich des Problems sowie 
ihrer eigenen Beteiligung zu sensibilisieren 2. Naturwissenschaftlicher Unterricht unter geschlechtsdif-
ferenzierter Perspektive zu planen und durchzuführen (...)“ (ADOLPHY 1997, 155). 
 
„Die Lehrer müssen gemeinsam mit den Hochschulen und Studienseminaren die Probleme der Be-
nachteiligung von Mädchen zu lösen versuchen, damit der Chemieunterricht an den Schulen attrakti-
ver und lebensnaher wird. (...) Deshalb ist es Aufgabe der Hochschulen und Studienseminare, den 
zukünftigen Lehrern bewusst zu machen, dass sie durch ihr Verhalten Mädchen in ihrem Unterricht 
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benachteiligen. In der Ausbildung der Lehrer muss verstärkt auf die Situation der Mädchen im natur-
wissenschaftlichen Unterricht aufmerksam gemacht werden. Den zukünftigen – aber besonders den an 
der Schule tätigen – Lehrern müssen Hilfestellungen zur Lösung der Probleme gegeben werden (...)“ 
(WIENEKAMP 1990, 145). 
 
In den Empfehlungen und Stellungnahmen der fachdidaktischen Gesellschaften zur Ausbil-
dung von Lehrerinnen und Lehrern (vgl. z.B. MNU 2004; GDCh 2003; KVFF 1998) finden 
sich hingegen nur selten Hinweise zur Geschlechterthematik. Auch in den Standardwerken 
der Fachdidaktik Chemie ist das Thema ‚Mädchen (und Jungen) im Chemieunterricht‘ nur 
marginal vertreten. Häufig wird es zumeist unter den Themenbereich ‚Lernvoraussetzungen 
von Chemieunterricht‘ subsumiert bzw. in Kapiteln zur ‚Beliebtheit des ‚Chemieunterrichts‘ 
(vgl. PFEIFER, LUTZ & BADER 2002, 399ff.; BECKER et al. 1992, 98ff.) oder zur ‚Raumvorstel-
lung‘ (vgl. BARKE & HARSCH 2001, 253ff.) integriert. Selbst in den Broschüren der Frauenbe-
auftragten der Hochschulen (vgl. z.B. NARR 2002; SCHÖN 2001), die viele der publizierten 
wissenschaftlichen Arbeiten der fachdidaktischen Geschlechterforschung erfassen, finden sich 
nur wenige Beiträge zur Fachdidaktik Chemie. Dies ist verwunderlich, zumal in einem 
Trendbericht zur Chemiedidaktik 2004 die ‚Gender-Problematik‘ als ‚Hit‘ der 1990er Jahre 
bezeichnet wurde (BECKER, EILKS & SUMFLETH 2005). Eben dort wurde auch prognostiziert, 
dass, im Zuge neuester PISA-Ergebnisse, „die Frauenfrage wieder neu belebt wird“ (ebd.). 
Wie lässt sich also erklären, dass die ‚Frauenfrage‘ in der Fachdidaktik Chemie so stiefmüt-
terlich behandelt wird. Verschiedene Gründe sind denkbar. So könnte vermutet werden, das 
Geschlecht sei eine so allgemeine Kategorie, dass es immer mit gedacht wird. Zahlreiche Lis-
ten, in denen die in der Lehramtsausbildung anzubahnenden ‚Kompetenzen‘ erfasst werden 
(z.B. MNU 2004), bieten genügend Freiraum für eine Auslegung unter genderrelevanten As-
pekten. Wenn beispielsweise die Forderung ergeht, bei der Entwicklung von Lernumgebun-
gen spezifische Vorstellungen und Interessen von Schülerinnen und Schülern zu berück-
sichtigen, dann ist durchaus denkbar, dass hierin die Geschlechterfrage mitschwingt. Es ist 
aber auch gar nicht so abwegig, dass genderrelevante Aspekte des Unterrichts in chemiedi-
daktischen Publikationen eher rar gesät sind, da womöglich angenommen wird, diese fielen 
ausschließlich in das Aufgabenfeld der Allgemeinen Didaktik, der Schulpädagogik oder ande-
rer Bezugsdisziplinen der Fachdidaktik Chemie (z.B. Philosophie, Psychologie, Soziologie, 
Biowissenschaften). Wie dem auch sei – es liegen zahlreiche Empfehlungen vor, die für eine 
Sensibilisierung von Lehrpersonen plädieren. Im Vergleich dazu, fehlt es jedoch an Konzep-
ten mit Vorschlägen für konkrete Maßnahmen, in der Aus- und Fortbildung der Lehrenden. 
 
Das Anspruchsniveau des Lehrerberufs ist hoch komplex. Es gilt vielfältige Lehr-/Lerninhalte 
zu den unterschiedlichsten Zeitpunkten an verschiedene Schülerinnen und Schüler, mit un-
zähligen Hintergrundvariablen, unter Zugriff einer Vielzahl verfügbarer Unterrichtsmethoden 
und Medien, zu vermitteln. Allein bei der didaktischen Aufbereitung des Fachinhalts müssen 
die Lehrerinnen und Lehrer mehrere Wissensbereiche – das Fachwissen, das Wissen über den 
Schulstoff und das Wissen darüber, wie der Fachinhalt didaktisch eingebettet wird – subjektiv 
integrieren. Die Bildungsrelevanz adäquater Lernziele und Lehr-/Lerninhalte ist zu begründen 
und Wissensinhalte sind unter den gegebenen Zielsetzungen rezipientenadäquat umzuformen, 
d.h. Lernarrangements in Anbetracht der Wechselwirkung (Interdependenz) zwischen den 
Faktoren Bildungsziele, Inhalte, Methoden und Medien und unter Auswertung der besonderen 
anthropogenen, soziokulturellen und sprachlichen Denk- und Lernvoraussetzungen der Schü-
lerinnen und Schüler sowie unter Berücksichtigung der institutionellen Bedingungen zu orga-
nisieren. Darüber hinaus gilt es Lehr-Lern-Prozesse zu kontrollieren und Schülerleistungen 
mit Hilfe fachspezifischer Standards zu messen und zu beurteilen. Wenn zu alledem gefordert 
wird, den Unterricht unter Beachtung des Geschlechterbias zu planen und durchzuführen (und 
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dabei müssen ganze ‚Handlungsfelder‘118 bedacht werden), dann darf berechtigterweise die 
Frage gestellt werden, wer dies wie bewältigen soll. Wie sollen Lehrerinnen und Lehrer mit 
der Geschlechterthematik umgehen? Im Hinblick auf die komplexen Anforderungen, die an 
den Lehrerberuf gestellt werden, erscheint es kaum noch zeitgemäß, Lehrerinnen und Lehrern 
ganze Kataloge mit Vorschlägen und Verhaltensregeln an die Hand zu geben.119 Angesichts 
dieser Flut an Anforderungen an die Lehrenden darf, in Übereinstimmung mit MARIANNE 
SGOFF, zurecht befürchtet werden, dass viele Lehrerinnen und Lehrer sehr wahrscheinlich 
keinen oder nur wenig Handlungsbedarf sehen, „weil sie die Komplexität spüren und auf sich 
allein gestellt nur an einzelnen Punkten ansetzen können“ (SGOFF 1999, 59). Einerseits sind 
Regeln für eine geschlechterbewusste Unterrichtsgestaltung – jede für sich betrachtet – sicher-
lich nützlich wie plausibel, und andererseits doch verfänglich, insofern sie die Unterrichts-
komplexität auf beeindruckende Art reduzieren, da sie die dynamischen Kontexte von Unter-
richtssituationen selten in einem angemessenen Umfang berücksichtigen. Eine Schulung von 
Lehrerinnen und Lehrern darf sich daher nicht auf eine bloße Vermittlung spezifischer Sets 
von Unterrichtsfertigkeiten beschränken. Viel wichtiger scheint es, bei zukünftigen Lehrerin-
nen und Lehrern die Schlüsselkompetenz der Reflexivität zu stärken und eine Kontextsensibi-
lität anzubahnen. Hierbei kann die Fachdidaktik Chemie Hilfestellungen bieten. Indem sie 
‚kategoriale Prinzipien‘ und das ‚Exemplarische‘ an einem Inhalt ausweist, liefert sie Krite-
rien für die Auswahl geeigneter Kontexte und hilft so Auswahl- und Strukturierungs-
entscheidungen zu treffen. 
 
5.2 Aufgaben, denen sich die Fachdidaktik Chemie stellen kann 
Die Fachdidaktik Chemie reflektiert u.a. die Entwicklung der gesellschaftlichen Verhältnisse 
und berücksichtigt die sich wandelnde Bedeutung von Sachverhalten für Lehrende und Ler-
nende wie für die Gesellschaft. Die Lebenszusammenhänge von Schülerinnen und Schülern 
werden auch von der gesellschaftlichen Geschlechterordnung bestimmt. Es erscheint daher 
angemessen, die Kategorie Geschlecht bei der didaktischen Transformation (vgl. REINERS 
2000) mit einzubeziehen. Ein zentraler Gegenstand der Fachdidaktik Chemie ist das didakti-
sche Handeln von Lehrenden und Lernenden zu reflektieren. Hierunter fallen alle sichtbaren 
                                                 
118
 MARIANNE SGOFF (2000) hebt vier Handlungsfelder hervor, die für die Gestaltung von Chemieunterricht 
bedeutsam sind: 1. die Zuschreibung für Erfolg und Misserfolg (Attributionsmuster), 2. die Ausbildung von 
Selbstkonzepten, 3. der inhaltliche Kontext und 4. die methodische Gestaltung des Unterrichts. 
119
 HEIDY WIENEKAMP (1990) sieht folgende Möglichkeiten für die Lehrerinnen und Lehrer, die Mädchen im 
Chemieunterricht zu fördern: „1. Den Lehrern muss die Problematik dessen, dass sie durch ihr Verhalten Mäd-
chen in ihrem Unterricht benachteiligen, bewusst gemacht werden. Jeder Lehrer, der für sich den Anspruch hat, 
Jungen und Mädchen in gleichem Maße im Unterricht zu fördern, wird bereit sein, im Unterricht danach zu 
handeln. In diesem Falle hieße das, Mädchen im Unterricht verstärkt zu beteiligen, Mädchen mehr im Chemie-
unterricht zu motivieren. Die Mädchen müssen das Gefühl erhalten, dass auch ihre Meinungen im Chemieunter-
richt gelten, dass diese in den Chemieunterricht einfließen. 2. Den Lehrern muss bewusst gemacht werden, dass 
sich Mädchen in Chemie für wenig begabt halten. Den Mädchen muss geholfen werden, ihre Unsicherheit zu 
verlieren. 3. Lehrer sollten vermeiden, Mädchen und Jungen unterschiedlich zu behandeln. Sie sollten ge-
schlechtsspezifische Unterschiede überbrücken, so dass diese gar nicht erst deutlich werden. 4. Gemischte Klas-
sen und Gruppen sind wichtig, führen aber häufig dazu, dass in einer gemischten Klasse Gruppen eines Ge-
schlechts entstehen – besonders im Alter von 12 bis 14 Jahren. Die Lehrer sollten nicht den Fehler begehen und 
diese Gruppen lösen, sondern langsam zu gemischten Gruppen hinführen. 5. Lehrer, in deren Klassen nur wenige 
Mädchen sind, müssen besonders feinfühlig auf die Probleme der Mädchen reagieren. Sie müssen versuchen, die 
Mädchen voll in das Unterrichtsgeschehen zu integrieren – vor allen Dingen beim Experimentieren. 6. Die Leh-
rer sollten beobachten, wie die Schüler in der Klasse sitzen. Sitzen viele Jungen vorne, werden sie natürlich eher 
ins Unterrichtsgeschehen integriert. 7. Das gesellschaftliche Interesse der Mädchen sollte mehr ausgenutzt wer-
den. Es gibt viele Themen, die sowohl gesellschaftlich als auch naturwissenschaftlich orientiert sind und somit 
Jungen und Mädchen interessieren. 8. Viele Texte und Illustrationen sind ‚männlich‘. Die Lehrer sollten darauf 
achten, Texte auszuwählen, die Jungen und Mädchen berücksichtigen und Zeichnungen, auf denen Mädchen und 
Frauen in naturwissenschaftlichen Tätigkeiten abgebildet sind. Gegebenenfalls müssen die Lehrer dazu eigenes 
Material herstellen“ (WIENEKAMP 1990, 145f.). 
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Aktionen in der Unterrichtssituation, aber auch die Denkvorgänge, mit denen die Handlungen 
vorbereitet, begleitet und ausgewertet werden. Die Fachdidaktik Chemie kann Lehrerinnen 
und Lehrern Handlungsorientierungen geben. Entsprechend der Formel „Alle Veränderung 
beginnt im Kopf. Wir handeln, wie wir denken. Will man das Handeln verändern, muss man 
das Denken verändern“ (MITTELSTRAß 1999) kann eine Sensibilisierung der Lehrerinnen und 
Lehrer erfolgen, indem kategoriale Prinzipien anhand ausgewählter Kontexte sichtbar ge-
macht werden.  
 
WOLFGANG KLAFKI wird in „pädagogisch-frauenbezogenen Kontexten immer wieder quasi 
als Kronzeuge dafür herangezogen, dass die Gleichstellung der Geschlechter als wichtiges di-
daktisches Schlüsselproblem zu behandeln sei“ (KAISER 1997, 86). An dieser Stelle indes, 
wird seine Idee der ‚Kategorialen Bildung‘ zur Leitidee erhoben, um zu erklären, auf welche 
Art und Weise genderrelevante Aspekte des Chemieunterrichts einen Platz in der Aus- und 
Fortbildung von Lehrerinnen und Lehrern einnehmen können. Für WOLFGANG KLAFKI ist 
Bildung immer ein Ganzes, d.h. weder nur materialer noch nur formaler Art, sondern stets 
durch ihren dialektischen Charakter bestimmt (vgl. KLAFKI 1975, 38). 
 
„Bildung nennen wir jenes Phänomen, an dem wir – im eigenen Erleben oder im Verstehen anderer 
Menschen – unmittelbar der Einheit eines objektiven (materialen) und eines subjektiven (formalen) 
Momentes innewerden. (...) Bildung ist Erschlossensein einer dinglichen und geistigen Wirklichkeit 
für einen Menschen – das ist der objektive und materiale Aspekt; aber das heißt zugleich: Erschlossen-
sein dieses Menschen für diese seine Wirklichkeit – das ist der subjektive oder formale Aspekt (...). 
Entsprechendes gilt für Bildung als Vorgang: Bildung ist der Inbegriff von Vorgängen, in denen sich 
die Inhalte einer dinglichen und geistigen Wirklichkeit ‚erschließen‘, und dieser Vorgang ist – von der 
anderen Seite her gesehen – nichts anderes als das Sich-Erschließen bzw. Erschlossenwerden eines 
Menschen für jene Inhalte und ihren Zusammenhang als Wirklichkeit. Diese doppelseitige Erschlie-
ßung geschieht als Sichtbarwerden von allgemeinen, kategorialen erhellenden Inhalten auf der objek-
tiven Seite und als Aufgehen allgemeiner Einsichten, Erfahrungen auf der Seite des Subjekts. Anders 
formuliert: Das Sichtbarwerden von ‚allgemeinen Inhalten‘, von kategorialen Prinzipien im paradig-
matischen ‚Stoff‘, also auf der Seite der ‚Wirklichkeit‘, ist nichts anderes als das Gewinnen von ‚Ka-
tegorien‘ auf der Seite des Subjekts“ (KLAFKI 1975, 43). 
 
Folglich ist eine Person, die sich ihre Wirklichkeit ‚kategorial‘ erschlossen hat, auf diesem 
Weg, d.h. auf Grund der selbstbezogenen ‚kategorialen‘ Einsichten, für diese Wirklichkeit 
erschlossen worden (vgl. ebd., 44). Das funktioniert aber nur, wenn die betreffenden Inhalte 
einen kategorialen Wert für das Leben der Person haben, denn nur so gestalten sie das Innere. 
Mit WOLFGANG KLAFKI, für den die Aufgabe der Didaktik – als eigenständige pädagogische 
Struktur- und Kategorialforschung – darin besteht, „(...) das Bezugssystem zu entwickeln, 
angesichts dessen die Auswahl des Elementaren, Exemplarischen, Typischen ... getroffen 
werden kann“ (ebd., 45), soll ausgelotet werden, ob es Inhalte gibt, an denen allgemeine Prin-
zipien der Konstruktion von Gender und der Prozesse und Mechanismen der Geschlechterdif-
ferenzierung festgemacht werden können. 
 
Viele Phänomene zu ‚Gender‘ sind den Beteiligten nicht unvertraut. Aufgrund der gängigen 
Alltagsvorstellung von der ‚Natürlichkeit‘ von Geschlecht wird das ‚Doing Gender‘ jedoch 
häufig nicht reflektiert. Zunächst werden einige Empfehlungen ausgesprochen, die die Im-
plementierung des Themas ‚Gender‘ in Seminaren der Fachdidaktik Chemie betreffen. Sie 
entsprechen im Wesentlichen den Grundlegungen des zweiten Kapitels dieser Arbeit.  
Daran anschließend wird eine Auswahl an Exempeln geboten, anhand derer Kontexte und 
Situationen betrachtet werden können, in denen Gender und Geschlechterdifferenzen relevant, 
d.h. immer wieder neu hervorgebracht bzw. fortdauernd aktualisiert werden. Auf diese Weise 
soll ein Bewusstsein für diese Konstruktionsprozesse entstehen.  
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5.2.1 Perspektivische Aufweitung – Gender in der Lehramtsausbildung 
Wie in der Einleitung bereits angekündigt wurde, soll die Aus- und Fortbildung zukünftiger 
Chemielehrerinnen und Chemielehrer eine perspektivische Aufweitung erfahren, indem aktu-
elle Entwicklungen der schulbezogenen Geschlechterforschung in der Lehre von der Didaktik 
der Chemie aufgegriffen werden. Der Fokus sollte dabei auf Studien liegen, die über die po-
puläre Differenzperspektive hinausgehen, d.h. die ein stärkeres Gewicht auf 
• die Kontexte, in denen Geschlechterdifferenzen zustande kommen bzw. wichtig werden,  
• die Frage nach der (Aus-)Gestaltung der Geschlechterverhältnisse und 
• die Mechanismen und Prozesse der Konstruktion von Geschlecht und von Geschlechter-
differenzen  
legen. Auf diese Weise gelingt es, Geschlecht als eine soziale Praxis aufzufassen und damit 
historisch, kultur- und situationsspezifisch zu verorten. Die kritische Auseinandersetzung mit 
Studien, die der kulturellen und gesellschaftlichen Bestimmung von Geschlecht eine beson-
dere Bedeutung zumessen, ist der Anbeginn, von dem aus sich ein reflektiertes Bewusstsein 
davon ausbilden kann, dass alle Akteure des Unterrichts an der sozialen Konstruktion von 
Geschlecht und von Geschlechterdifferenzen beteiligt sind. So kann auch das Denken in Be-
dingungszusammenhängen geschult und eine mehrperspektivische Sicht angebahnt werden. 
Denn letztendlich sollen Handlungsmuster von Lehrenden und Lernenden, die mit Gender in 
Verbindung gesetzt werden, als flexibel und damit veränderbar erfahren werden.  
Im Rahmen der Aus- und Fortbildung der Lehrenden sollten theoretische und empirische Er-
kenntnisse der schulbezogenen Geschlechterforschung sowie fachdidaktische Folgerungen 
dargestellt werden, die Gender als Struktur- und Prozesskategorie ausweisen. Zunächst müs-
sen grundlegende Prinzipien des Konzepts ‚Doing Gender‘ erarbeitet werden (hierzu: FAUL-
STICH-WIELAND 2004a; LORBER 2004; HIRSCHAUER 1994; GILDEMEISTER & WETTERER 1992). 
Daran anschließend heißt es ausgewählte Studien, die Geschlechterdifferenzen ausweisen, aus 
der Perspektive ‚Doing Gender‘ zu lesen, um allgemeine Prinzipien der Konstruktion von 
Gender zu Exemplifizieren. Die folgende Tabelle (Tab. 14) listet entsprechende Anregungen 
auf, die sich konzeptionell an der vorliegenden Arbeit orientieren (vgl. hierzu Kapitel 2): 
 
Themen-
vorschläge 
kritische Fragen  Literaturempfehlung 
Raum-
vorstellungs-
vermögen 
(vgl. 2.3.1) 
Inwiefern sind die Leistungsunterschiede von Mädchen und Jungen 
im Raumvorstellungsvermögen von so genannten Performanzfakto-
ren abhängig? Inwieweit sind diese Differenzen sozialisationsbe-
dingt? Gibt es unterschiedliche Lösungsstrategien für Raumvorstel-
lungstests? 
BARKE & HARSCH 2001; 
QUAISER-POHL 2001 & 
1998;  
MAIER 1996a. 
Unterrichts-
inhalte und -
methoden / 
Interessen 
(vgl. 2.3.3; 
2.3.4) 
Inwiefern ist das Interesse am Unterrichtsfach Chemie durch Schü-
ler- und Lehrermerkmale sowie inner- und außerschulische Variab-
len bestimmt? Werden in Interessenstudien die angenommenen 
‚Wesenseigenschaften‘ der Geschlechter als natürlich gegeben vor-
ausgesetzt? Wie stellt sich die Interdependenz von Inhalten und 
Methoden des Unterrichts dar? 
IPN-Interessenstudie 
(HOFFMANN, HÄUßLER & 
LEHRKE 1998);  
ROISCH 2003. 
 
Attributions-
muster 
(vgl. 2.3.5) 
Ist von einem generell ungünstigeren Attributionsstil bei Schülerin-
nen auszugehen? Welche Auswirkungen haben Aufgaben- und Tä-
tigkeitstypen, soziale Stereotype und die Selbstkategorisierung nach 
Geschlecht auf die Selbst- und Fremdattribution?  
HANNOVER 2002a; 
DICKHÄUSER 2001; 
RUSTEMEYER 2000. 
Selbst-
konzepte 
(vgl. 2.3.6) 
Inwiefern ist die Entwicklung der Geschlechtsrollenidentität einer 
Person von psychologischen Situations- und Kontextfaktoren ab-
hängig? Welche Kontextfaktoren aktivieren geschlechtsbezogenes 
Selbstwissen (im Unterricht)? 
KESSELS 2002; 
HANNOVER 2000; 
KESSELS & HANNOVER 
2000. 
 
Tabelle 14: Anregungen für eine Implementierung genderrelevanter Aspekte in die Lehramtsausbildung. 
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Anhand der nachfolgenden Exempel sollen die Konstruktions- und Reproduktionsweisen der 
Geschlechterunterscheidung zugänglich werden. Sie beziehen sich auf drei verschiedene Di-
mensionen: 
• Es werden naturwissenschaftshistorische und gesellschaftliche Zusammenhänge aus der 
Perspektive der Gender Studies betrachtet (‚Chemie, Gender und Gesellschaft‘).  
• Zudem werden Bausteine des Lehrgebäudes der Chemiedidaktik mit dem Konzept ‚Doing 
Gender‘ verwoben, d.h. unter Spiegelung der Interdependenz von Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik Chemie, Chemieunterricht, Gesellschaft und der Bezugsdisziplinen der 
Fachdidaktik (‚Chemieunterricht und Gender – aus der Sicht der Fachdidaktik‘).  
• Außerdem wird die Praxis des Chemieunterrichts, d.h. das Handeln (bzw. Repräsentatio-
nen des Handelns) der Lehrenden und Lernenden unter dem Aspekt des Doing Gender re-
flektiert (‚Chemieunterricht und Gender – aus der Sicht der Akteure des Unterrichts‘). 
 
Die Reflexion und die Veränderung genderrelevanter Kontextbedingungen des Chemieunter-
richts ist eine fachdidaktische Herausforderung, der sich insbesondere die zukünftigen und 
praktizierenden Lehrerinnen und Lehrer stellen sollten, denn mit ihr ist auch die Chance ver-
bunden, die Aktualisierung der Geschlechterdifferenzierung ruhen zu lassen (Undoing Gen-
der). Die nachfolgenden, exemplarischen Themenfelder bieten vielfältige Ansatzmöglichkei-
ten für eine solche Reflexion. Anhand ihrer kann den folgenden Fragen nachgegangen werden 
(die Fragen wurden in Anlehnung an KIPER 2004, 411f., und HOPPE, KAMPSHOFF & NYSSEN 
2001, 233, formuliert): 
 
1. Wie wird Geschlecht und wie werden Geschlechterverhältnisse und Geschlechterdifferen-
zen im Chemieunterricht konstruiert, transportiert und in ihrer bestehenden Form ver-
festigt? Welche für den Chemieunterricht grundlegenden Denkweisen, Inhalte, Methoden 
und Medien sind hieran beteiligt? Wie tragen die am Unterricht beteiligten Personen dazu 
bei? 
2. Wie stellen sich die semantischen Beziehungen aller kulturellen Objekte und Tätigkeiten 
dar, die vorrangig auf Personen gerichtete Differenzierungen aktivieren, unterstützen und 
aufrechterhalten?  
3. Welche Bedeutung hat die Betonung der Kategorien ‚männlich‘ und ‚weiblich‘ im wissen-
schaftlichen Diskurs und in den Kommunikationssituationen des Chemieunterrichts für 
die Konstruktion und Aufrechterhaltung eines maskulinen Images von Naturwissenschaf-
ten und naturwissenschaftlichen Unterrichtsfächern (‚Männerdomäne‘, ‚Jungenfach‘)? 
Welche Symbole der Fachwissenschaft Chemie tragen zur Tradierung dieses Images bei? 
4. Welchen Beitrag soll, will und kann die Fachdidaktik Chemie zur Modifikation des Ge-
schlechterverhältnisses, d.h. zum Abbau der hierarchischen Geschlechterordnung leisten? 
 
5.2.1.1 ‚Chemie, Gender und Gesellschaft‘ 
In Seminaren zu ausgewählten Themen der Fachdidaktik Chemie bieten sich zahlreiche Gele-
genheiten, einzelne didaktische Themenfelder auch unter dem Aspekt ‚Doing Gender‘ zu be-
trachten.120  In Anbetracht der in den Abschnitten 3.1 und 3.2 unternommenen Analysen emp-
fiehlt es sich, zwei Schwerpunkte zu betonen, die sich zum einem um das ‚maskuline Image‘ 
von Naturwissenschaften und zum anderen um Unterrichtsmaterialien als Aktivierungsquellen 
geschlechtsbezogenen Selbstwissens herausgebildet haben. In Anlehnung an diese beiden 
                                                 
120 Vorlesungen und Seminare zur wissenschaftsgeschichtlichen und -theoretischen Grundbildung, in denen mit 
den Studierenden erarbeitet wird, wie die Inhalte der Fachwissenschaft Chemie kontextabhängig gewonnen 
wurden bzw. sich mit den jeweiligen Kontexten wandeln (vgl. z.B. REINERS 2001), bieten günstige Vorausset-
zungen, das Konzept ‚Doing Gender‘ mit einzubeziehen. Unter anderem ist vorstellbar, die historische Entwick-
lung der Chemie auch unter dem Gender-Aspekt nachzuvollziehen. 
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Schwerpunkte könnte zum Beispiel gefragt werden, wie die Geschlechterverhältnisse und die 
Naturwissenschaften als soziale Formationen ineinander greifen oder worin die historische 
und kulturelle Verbindung von Wissenschaft und ‚Maskulinität‘ begründet liegt bzw. auf wel-
che Art und Weise die Medien des Chemieunterrichts ‚Bilder‘ von Weiblichkeit und Männ-
lichkeit transportieren und ob sie damit die ‚situative Geschlechtskonstruktion‘ fördern.  
Mit der folgenden Übersicht werden diesbezüglich einige Anregungen geboten. Anhand des 
Materials kann erkundet werden, ob die Möglichkeit besteht, Situationen des Chemieunter-
richts so zu gestalten, dass geschlechtsbezogenes Wissen möglichst wenig aktiviert wird. 
 
Themen-
vorschläge 
‚Das Image von Naturwissenschaften und von Naturwissenschaftler(inne)n‘ (vgl. hierzu 3.1). 
Vorgehen Als Einstieg in die Thematik eignet sich das ‚Medical Expert Problem‘ (vgl. ZIEGLER, DAVID & 
STÖGER 2000) und für eine weitere Analyse ein Blick auf verschiedene ‚Draw-A-Scientist Tests‘ 
(für einen Überblick siehe FINSON 2002).  
Für eine Analyse geschlechtsbezogener Metaphern bietet sich eine Gegenüberstellung der Kritik an 
ausgewählten Textpassagen der Schriften des Francis Bacon (vgl. die Textpassagen in MERCHANT 
1987; HARDING 1994; KELLER 1998) und deren Verteidigung an (SOBLE 1998). 
kritische 
Fragen 
Was für ein Image haben Kinder und Jugendliche von den Naturwissenschaften und von Natur-
wissenschaftlern. Woher stammt dieses Image? Wie kommt es, dass dieses Image als ‚maskulin‘ 
charakterisiert wird?  
Worin liegt die historische und kulturelle Verbindung von Wissenschaft und ‚Maskulinität‘ be-
gründet? Wie greifen die Geschlechterverhältnisse und die Naturwissenschaften als soziale Forma-
tionen ineinander? 
 
Tabelle 15: Sensibilisierung für die Beziehung ‚Chemie, Gender und Gesellschaft‘. 
 
 
5.2.1.2 ‚Chemieunterricht und Gender – aus der Sicht der Fachdidaktik‘ 
Eine kritische Auseinandersetzung mit den Unterrichtsmedien und den über sie transportierten 
Lehr-/Lerninhalten kann dazu beitragen, zu klären, wie Doing Gender in Gang kommt. Insbe-
sondere solche Medien, die stereotype Bilder und Arrangements anbieten, stellen Aktivie-
rungsquellen geschlechtsbezogenen Wissens dar. Dies ist an den thematischen Schwerpunk-
ten ‚Analogien‘ und ‚Role Models‘ zu exemplifizieren (vgl. Tabelle 16): 
 
Themen-
vorschläge 
‚Unterrichtsmaterialien‘: a) Analogien im Chemieunterricht; b) ‚Role Models‘ im Chemieunterricht 
(vgl. hierzu Abschnitt 3.2) 
Vorgehen ad a): Im Rahmen von Seminaren, in denen die Thematik ‚Analogien im Chemieunterricht‘ behan-
delt wird, sollten Analogien auswählt werden, die sich durch den oppositionellen Charakter ihrer 
Symbolisierungen auszeichnen bzw. durch die dichotome Inszenierung der Geschlechter. Zahlrei-
che Beispiele werden im Abschnitt 3.2.2.2 präsentiert. 
ad b): Es sollte geprüft werden, ob Biografien berühmter Naturwissenschaftlerinnen (‚Role Mo-
dels‘) wirklich geeignete Identifikationsmöglichkeiten für Mädchen bieten oder ob sie im Gegenteil 
sogar die Botschaft transportieren, die Naturwissenschaften seien eine reine ‚Männerdomäne‘. Eine  
kritische Reflexion kann anhand des Beitrags von BÜHLER & GRAF (1998) vorgenommen werden. 
Die Autoren stellen unter anderem ‚Rosalind Franklin‘ vor. Eine Biografie der Wissenschaftlerin 
sollte hinzugezogen werden; hier ist MADDOX 2003 zu empfehlen. 
Darüber hinaus bietet sich mit der Begutachtung des Buches ‚History of Women in Science for 
Young People‘, von VIVIAN SHELDON EPSTEIN (1995), eine der wenigen Gelegenheiten, ein Medi-
um unter die Lupe zu nehmen, dass für Kinder geschrieben wurde und explizit die Leistungen von 
Wissenschaftlerinnen vorstellt.  
kritische 
Fragen 
Stellen die Medien des Chemieunterrichts Aktivierungsquellen geschlechtsbezogenen Wissens dar? 
Inwiefern transportieren sie ‚Bilder‘ von Weiblichkeit und Männlichkeit? Spiegeln sie dabei die 
Gesellschafts- und Geschlechterordnung wieder? Erinnern sie auf diese Weise an Differenzen im 
Verhalten der Geschlechter und im Zugriff auf Objekte? 
 
Tabelle 16: Sensibilisierung für Aktivierungsquellen geschlechtsbezogenen Wissens. 
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5.2.1.3 ‚Chemieunterricht und Gender – aus der Sicht der Akteure des Unterrichts‘ 
Da die Erzeugung von Wahrnehmungsmustern bei Lehrpersonen erfahrungsbezogen ist, d.h. 
das Wissen von Unterrichtspraktikern ist eng mit ihrer praktischen Tätigkeit verbunden, er-
scheint es sinnvoll, die Reflexion von Chemieunterricht, unter dem besonderen Aspekt von 
Doing Gender, an die Unterrichtspraxis zu binden.  
 
In Kapitel 4 wurde das Konzept ‚Chemie-Foto-Story‘ vorgestellt. Es ging darum zu erkunden, 
wie die Schülerinnen und Schüler die Situation des Schülerexperiments, d.h. die zu beobach-
tenden Phänomene, die zeitliche und logische Reihenfolge des Experiments und die Interakti-
onen der experimentierenden Personen darstellen. Es zeigte sich, dass dabei auch Geschlech-
terdifferenzierungen vorgenommen wurden und Doing Gender in Szene gesetzt wurde. Auch 
individuelle Präferenzen und Eigenheiten der Lernenden kamen darin zum Ausdruck. In be-
gleitenden Interviews mit Lehrerinnen stellte sich heraus, dass diese die Chemie-Foto-Stories 
dazu nutzen, Bezüge zu ihrem eigenen Unterricht herzustellen. 
 
Studentinnen und Studenten könnten im Rahmen von Hospitationen an Schulen Chemie-Foto-
Stories zeichnen lassen und die Werke anschließend analysieren, z.B. im Verbund mit ande-
ren Studierenden. Auch Referendarinnen und Referendare sowie praktizierende Lehrerinnen 
und Lehrer sollten ihre Schülerinnen und Schüler in regelmäßigen Abständen auffordern, 
Chemie-Foto-Stories zu gestalten, um sich kontinuierlich der Vorstellungen ihrer Schützlinge 
wie auch der eigenen Vorstellungen von Unterricht zu vergewissern.  
Chemie-Foto-Stories bieten eine echte Chance, Einblicke in die Sichtweisen der Schülerinnen 
und Schüler von Chemieunterricht zu erhalten. Anhand von Chemie-Foto-Stories können die 
Lehrenden herausfinden, ob ihre Vorstellungen davon, wie Kinder und Jugendliche Unterricht 
wahrnehmen, stimmig sind. Anhand des Materials lassen sich individuelle Präferenzen und 
Eigenheiten von Schülerinnen und Schülern erkennen. Das Individuum rückt in das Zentrum 
der Betrachtung und versperrt damit den Blick auf die Genus-Gruppe. Auf diese Weise wer-
den auch die Ähnlichkeiten zwischen den Individuen der verschiedenen Genus-Gruppen und 
die großen Unterschiede der Individuen innerhalb einer Genus-Gruppe wahrnehmbar. Zudem 
kann die Vielfalt der Darstellungsmöglichkeiten von Geschlecht und von genderrelevanten 
Kontexten erfahren werden.  
 
Somit schafft die Analyse von Chemie-Foto-Stories eine Grundlage, um Binnendifferenzie-
rungen vorzunehmen, um sich mit Kolleginnen und Kollegen über Prozesse des Unterrichts 
auszutauschen oder um mit den Schülerinnen und Schülern über ihre Sichtweisen und Verhal-
tensweisen zu sprechen. 
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6. Zusammenfassung  
 
Welchen Beitrag leistet der Chemieunterricht an der sozialen Konstruktion von Geschlecht 
und von Geschlechterdifferenzen?  
 
Von dieser zentralen Fragestellung ausgehend, erfolgte eine Bestandsaufnahme und Kenn-
zeichnung genderrelevanter Aspekte des Chemieunterrichts und eine Analyse möglicher Ak-
tivierungsquellen sowie die Erprobung eines Problemlösekonzepts. 
In Kapitel 2 wurden zunächst Befunde und neuere Entwicklungen der schulbezogenen Ge-
schlechterforschung vorgestellt. Dabei stellte sich heraus, dass eine ausschließlich verglei-
chende Betrachtung der Geschlechter als globale Kategorien zu kurz greift, um die Situation 
von Mädchen und Jungen im Chemieunterricht in all ihren Facetten abbilden zu können. Mit 
der Darstellung neuerer Entwicklungen und Ausdifferenzierungen in der Geschlechterfor-
schung rückten Ansätze in den Mittelpunkt, die über die populäre Differenzperspektive hi-
nausgehen, indem sie ein stärkeres Gewicht auf die Kontexte, in denen Geschlechterdifferen-
zen zustande kommen bzw. wichtig werden, auf die Frage nach der Gestaltung der Geschlech-
terverhältnisse und auf die Mechanismen und Prozesse der Konstruktion von Geschlecht und 
von Geschlechterdifferenzen legen. Mit der Aufnahme der sozialkonstruktivistischen Perspek-
tive ‚Doing Gender‘ in die vorliegende Arbeit, wurde die Konstruktion von Geschlechtsduali-
tät selbst zum Ansatz genommen. 
 
Auf der Grundlage der Bestandsaufnahme wurden in Kapitel 3 die Geschlechtskonstruktionen 
in der Wissenschaft und in der Lehre von Chemie analysiert. Diese Analyse bezog sich im 
Wesentlichen auf die folgenden drei Schwerpunkte:  
 
• Ausführungen zum Image von Naturwissenschaften und Naturwissenschaftlern, zum Ha-
bitus des Chemikers und zur Zeit- und Kulturabhängigkeit der Darstellung (natur-)wissen-
schaftlicher Sachverhalte zeigten die zentrale Bedeutung der Kategorie ‚Geschlecht‘ für 
die Formierung des wissenschaftlichen Wissens im Allgemeinen und der Naturwissen-
schaft Chemie im Besonderen auf. In diesem Zusammenhang konnten Hinweise für die 
enge Verknüpfung von ‚Naturwissenschaft‘ (hier: Chemie) und ‚Maskulinität‘ ausgemacht 
werden. 
• Daran anschließend wurden Medien des Chemieunterrichts dahingehend untersucht, ob 
sie Aktivierungsquellen von Doing Gender darstellen. Exemplarisch wurde dies an Prä-
sentationen von Analogien und Präsentationen von ‚Role Models‘ festgemacht. 
• In der Schulpraxis wurde ein Problemlösekonzept (‚Chemie-Foto-Stories‘) entwickelt und 
getestet, das einerseits einen Zugang zu den Vorstellungen der Schülerinnen und Schüler 
von der Situation des Schülerexperiments bietet, andererseits die Funktion einer Interven-
tionsmaßnahme übernehmen kann, im Rahmen der Aus- und Fortbildung von Lehrerinnen 
und Lehrern. 
 
Im Folgenden werden die Ergebnisse der einzelnen Kapitel und Studien zusammengefasst:  
 
Zunächst konnte anhand einer Übersicht zu verschiedenen Etappen der Entwicklungsge-
schichte der (Natur-)Wissenschaften gezeigt werden, dass die Ursprünge der polaren Entge-
gensetzung der Geschlechter und die enge Verbindung von (Natur-)Wissenschaft und ‚Mas-
kulinität‘ in die griechische Antike zurück reichen und eine hohe Tragweite für die Entwick-
lung der modernen Naturwissenschaften hatten bzw. mitunter immer noch haben.  
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Im Zuge dieser Untersuchung – insbesondere am Beispiel von Repräsentationen der Ge-
schlechter in alchemistischen Werken – wurde deutlich, dass ein grundlegendes Stabilitäts-
moment von sozialen Konstruktionen in ihrer ‚Naturalisierung‘ bzw. ‚Universalisierung‘ liegt. 
Diese gehen mit Systematisierungen einher, die einen entscheidenden Anteil daran haben, 
dass die Naturwissenschaft Chemie einen guten ‚Nährboden‘ für eine ‚Nötigung durch 
Systematizität‘ (BOURDIEU) und für eine enge Verbindung von ‚Chemie‘ und ‚Maskulinität‘ 
bietet. Parallelen zu diesem Befund werden bei der Betrachtung von Unterrichtsmaterialien 
deutlich. Sie führen Geschlechterunterschiede mitunter recht deutlich vor Augen und unter-
stützen auf diese Weise das geschlechtliche Assoziieren und Polarisieren. 
 
Im Weiteren konnte gezeigt werden, dass bestimmte Medien des Chemieunterrichts, und die 
über sie transportierten Lehr-/Lerninhalte (in diesem Fall Schulbuchabbildungen, Analogien 
und ‚Role Models‘), stereotype Bilder und Arrangements bereitstellen. Die vorgestellten Ana-
logien zeichnen sich allesamt durch den oppositionellen Charakter ihrer Symbolisierungen 
aus, der speziell in den dichotomen ‚Bildern‘ von Weiblichkeit und Männlichkeit zum Aus-
druck kommt. Sie stellen eine Folie für zahlreiche ‚Genderismen‘ (GOFFMAN) und für Gesell-
schafts- und Geschlechterordnungen dar, da sie Zuschreibungen von stereotypen Eigenschaf-
ten, Fähigkeiten und Verhaltensweisen präsentieren, Regeln anbieten, die die Interaktionen 
der Geschlechter regulieren, und gesellschaftlich verwurzelte Konnotationen reproduzieren. 
Ganz ähnlich stellt sich die Situation für Präsentationen von ‚Role Models‘ dar. Die ausge-
wählten Textpassagen aus den Biografien von Marie Anne Pierette Paulze Lavoisier und Ro-
salind Franklin liefern Einblicke in soziale Situationen und Interaktionen, in denen sich wie-
derum gesellschaftliche Ordnungen zu erkennen geben. In diesen Interaktionen inszenieren 
die beteiligten Personen ihre eigene Geschlechtszugehörigkeit und gleichzeitig werden die 
Interaktionspartner, durch vielfältige Formen der Geschlechtstypisierung, in ein System mit 
festgelegten Kategorien eingeordnet. Dabei werden die Eigenschaften und Fähigkeiten, die 
den Personen zugesprochen werden, bzw. die Leistungen, die sie erbringen, vor dem Hinter-
grund ihrer Geschlechtszugehörigkeit betrachtet und bewertet. Die Exempel liefern Hinweise 
darüber, wie innerhalb bestimmter Akteurskonstellationen geschlechtstypische Subkulturen 
ausgebildet werden, für die geschlechtstypische Verhaltensrepertoires gelten. Möglicherweise 
transportieren sie auf diesem Weg Botschaften, die Mädchen und Jungen vorführen, dass die 
Naturwissenschaft Chemie eine ‚Männerdomäne‘ ist. Als Fazit kann festgehalten werden: 
Präsentationen von Analogien und von ‚Role Models‘ im Chemieunterricht stellen Aktivie-
rungsquellen geschlechtsbezogenen Wissens dar. Auf diese Weise fördern sie die ‚situative 
Geschlechtskonstruktion‘. Dementsprechend kann die Hypothese bestätigt werden:  
 
Die Medien des Chemieunterrichts stellen Aktivierungsquellen geschlechtsbezogenen Wissens 
dar. Sie transportieren ‚Bilder‘ von Weiblichkeit und Männlichkeit, spiegeln Gesellschafts- 
und Geschlechterordnungen wieder (z.B. Hierarchien im Arbeitsverhältnis) und erinnern an 
Differenzen im Verhalten der Geschlechter und im Zugriff auf Objekte.  
 
In Kapitel 4 wurde ein eigenes Analyseinstrument entwickelt, das zugleich die Funktion einer 
Interventionsmaßnahme erfüllt. Anhand der Beschreibung und Kategorisierung von gezeich-
neten Bildgeschichten (‚Chemie-Foto-Stories’) wurde der Frage nachgegangen, wie Schüle-
rinnen und Schüler typische Situationen des Schülerexperiments und die dabei auftretenden 
Verhaltensskripts der beteiligten Personen darstellen. Dabei konnte gezeigt werden, dass sich 
darin auch der Prozess des Doing Gender widerspiegelt. Die Schülerinnen und Schüler akzen-
tuieren bei der Inszenierung von Interaktionen experimentierender Personen auch Szenen, die 
davon zeugen, in welchen Kontexten Geschlecht und Geschlechterdifferenzen relevant wer-
den.  
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Die begleitenden Interviews lassen den Schluss zu, dass bei der Konstruktion von Chemie-
Foto-Stories Aspekte des alltäglichen Chemieunterrichts aufgenommen werden, d.h. dass In-
halte inszeniert werden, die im Unterricht thematisiert wurden und die von großer Bedeutung 
für die beteiligten Personen sind. Die Interviews mit den Lehrpersonen zeigen, dass Chemie-
Foto-Stories Impulse liefern, die zu freien Äußerungen anregen und die dazu inspirieren, 
spontane Vergleiche zwischen verschiedenen Chemie-Foto-Stories und zwischen Szenen der 
Darstellung und ‚Szenen‘ des Unterrichts vorzunehmen. Vor dem Hintergrund, dass das Kon-
zept ‚Chemie-Foto-Story‘ eine weitere Funktion, nämlich die einer Interventionsmaßnahme 
übernimmt, ist von besonderer Bedeutung, dass bei der Rezeption der Bildgeschichten zum 
einen das Individuum in den Mittelpunkt der Betrachtungen rückt – und damit einmal nicht 
die Genus-Gruppe – und dass zum anderen die ‚soziale Dimension‘ des Experiments deutli-
cher hervortritt. Somit hilft das Konzept den zukünftigen wie praktizierenden Lehrerinnen 
und Lehrern, die Prozesse und Mechanismen von Doing Gender zu erkennen und dabei den 
Blick von der Genus-Gruppe weg, zum Individuum hin zu lenken. Aufgrund der vorliegenden 
Befunde haben sich auch die folgenden Hypothesen bestätigt:  
 
Darstellungen interagierender und experimentierender Personen in Chemie-Foto-Stories 
transportieren ‚Bilder‘ von Weiblichkeit und Männlichkeit und machen damit Geschlechter-
unterschiede augenfällig. In ihnen spiegelt sich der Prozess des Doing Gender wider.  
 
Schülerinnen und Schüler präsentieren in ihren Chemie-Foto-Stories Elemente des Chemie-
unterrichts, die für sie selbst bzw. für die Lehrperson von zentraler Bedeutung sind und die 
‚realen‘ Unterrichtssituationen entsprechen. 
 
Im Ausblick (Kapitel 5) wurden die Extrakte der einzelnen Kapitel in einer Konzeption einer 
perspektivischen Aufweitung der Aus- und Fortbildung von Lehrerinnen und Lehrern zu-
sammengefügt, im Rahmen derer exemplarisch eine Sensibilisierung für genderrelevante As-
pekte des Chemieunterrichts angebahnt werden soll. Dieser Konzeption liegen zwei Zielvor-
stellungen zugrunde: Vom Standpunkt einer sozialkonstruktivistischen Sichtweise aus soll 
propädeutisch auf eine Reflexion der Prozesse und Mechanismen des Doing Gender hinge-
führt werden. Darüber hinaus soll ein Blickwechsel angebahnt werden: Anstelle einer umfas-
senden Wahrnehmung der Genus-Gruppe rücken die einzelnen Personen und mit ihnen andere 
Personenvariablen als das Geschlecht in den Vordergrund. 
 
Auch zukünftig sollte weiterhin verfolgt werden, wie situative Geschlechtskonstruktionen im 
Chemieunterricht erfolgen und wie die Kontinuität der binären Klassifikation von zwei Ge-
schlechtern aufrechterhalten wird. Die Fachdidaktik Chemie sollte sich verstärkt der Aufgabe 
zuwenden, Kontexte des Unterrichts zu ermitteln, in denen Informationen in Bezug auf Ge-
schlechtskategorien verarbeitet werden, und Gegenentwürfe ausarbeiten, die vermeiden hel-
fen, dass sich die Schülerinnen und Schüler in erster Linie vor dem Hintergrund ihrer Ge-
schlechtszugehörigkeit wahrnehmen. 
Mit dem Konzept ‚(Un-)Doing Gender‘ steht ein Hilfsmittel zur Verfügung, mit dem Che-
mieunterricht derart gestaltet werden kann, dass geschlechtsbezogenes Wissen nicht aktiviert 
wird. Es bleibt zu hoffen, dass das Potenzial dieses Konzepts in Zukunft verstärkt genutzt 
wird und dem Chemieunterricht neue Impulse gibt. 
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Anhang I  
 
 
 
 
  
   Name: Titel: 
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Anhang II  
(1) Fragestellung: 
        Vermutung:  
 
              
 
(2) Geräte und Chemikalien:                            (3) Aufbau: 
(4) Sicherheitsmaßnahmen:    
 
 
 
 
 
(5) Versuchsanleitung: 
 
 
 
 
 
(6) Beobachtung:  
 
 
 
 
(7) Auswertung: 
  
 
 
 
 
 
 
 Name 
Bei wie viel Grad Celsius siedet Wasser? 
 
 
Dreifuß mit Keramik-
drahtnetz 
  Brenner 
 
Becherglas 
 
Thermometer 
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Anhang IIIa  
Vermutung / Hypothese: 
         
 
              
 
Geräte:                                      Chemikalien:   
 
 
 
 
       
Sicherheitsmaßnahmen:                   
Versuchsanleitung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Name 
 
 Fülle ein Reagenzglas zu einem Drittel mit Salzsäure.  
    Füge einen Spatel Kupferoxid zu. 
    Erwärme kurz mit der nicht leuchtenden Flamme. 
 
 
 Filtriere das eventuell noch vorhandene Kupferoxid ab.  
 
 
 Dampfe die Lösung in einer Porzellanschale ein.  
 
 
 Löse nach dem Erkalten einen Teil des Feststoffes aus der  
    Porzellanschale mit wenig destilliertem Wasser.  
    Gib dann einige Tropfen Silbernitratlösung zu dem  
    Reagenzglasinhalt. 
 
 
In einer der vorhergehenden Chemiestunden hast du gelernt, dass Metalle mit Säuren zu 
Salz und Wasserstoff reagieren.  
  Metall + Säure  Salz (gelöst) + Wasserstoff (Gas) 
Beispiel: Magnesium und Salzsäure reagieren zu Magnesiumchlorid und Wasserstoff: 
Mg + 2 HCl  MgCl2 + H2 
 
Was passiert, wenn du an Stelle eines Metalls, ein Metalloxid (Kupferoxid) einsetzt? 
  Silbernitrat-   
     Lösung 
• Kupferoxid, CuO [gesundheitsschädlich!] 
• Chlorwasserstoffsäure (Salzsäure), HCl [reizend!] 
• Silbernitrat-Lösung, AgNO3 [ätzend!] 
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Beobachtung: 
 
 
 
 
 
 
Auswertung: 
 
 
 
 
 
 
 
 Salzbildungsarten 
 
Metall + Säure  Salz (gelöst) + Wasserstoff  
Beispiel: 
Magnesium und Salzsäure reagieren zu Magnesiumchlorid und Wasserstoff 
Mg + 2 HCl  MgCl2 + H2 
 
 
Metalloxid + Säure   _______________ + ________________ 
Beispiel: 
Kupferoxid und Salzsäure reagieren zu ________________ und ________________ 
CuO + 2 HCl   _________+ __________ 
 
Anhang IIIb  
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Anhang IV 
(1) Vermutung / Hypothese: 
        
 
              
 
(2) Geräte und Chemikalien:                                 (3) Aufbau*: 
(4) Sicherheitsmaßnahmen:    
 
 
 
 
 
(5) Versuchsanleitung: 
 
 
 
 
 
(6) Beobachtung:  
 
 
 
 
(7) Auswertung: 
  
 
 
 
 
 
 
 Name 
+ Gummistopfen       
+ Glasrohr mit Spitze 
+ Siedesteine 
 
*Quelle der Abbildung: FREYTAG, K.; EBERHARD, TH.: Handbuch des Chemieunterrichts. Sekundarbereich I.  
Band 5: Chemie – Mensch – Natur. Köln: Aulis Verlag Deubner, 1999, S. 279. 
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Gemälde der Lavoisiers von Jacques Louis David, 1788  
(Quellen der Abbildung: EAGLE & SLOAN 1998; LINDEMANN 1984). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang V 
